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Die ruſſiſche Gefahr. 


Iſt dieſe Überſchrift mehr als eine Senſationszeile, 
hinter der ſich keine Wahrheit verbirgt? Kann Rußland 
überhaupt noch gefährlich werden? Iſt es nicht vielmehr 
ein ausgemergeltes, kraftloſes Land, deſſen rote Repierung 
alle Spuren der Zerſetzung verrät? Schläft Lenin nicht den 
ewigen Schlaf, aus dem ihn keine Macht des Proletariats zu 
wecken vermag? Sucht ſein Nachfolger Rykow nicht in den 
Bergen des Kaukaſus Erholung von der nicht ertragbaren 
Laſt der Regierungsgeſchäfte? Ft Trotzki, der Komman⸗ 
dant der Roten Armee, nicht gleichfalls krank und dem Kreml 
fern? — Wer in dieſer Stunde von einer „ruſſiſchen Ge⸗ 
fahr“ fabelt, iſt gewiß ein Lügner! 

Seit zehn Monaten hat das Brühlſche Palais in Warſchau 
einen Herrn nach dem anderen, der den Ausgleich mit dem 
durch Pilſudski und ſeine Freunde verärgerten Nachbarn 
konſequent betreibt. Seyda —Dmowski— Zamoyski: die 
außenpolitiſchen Führer der Rechtsparteien, ſandten durch⸗ 
aus gleichgeſtimmte Siebeserklärungen nach Moskau. Ein⸗ 
mal in Erinnerung an vergangene Vorkriegszeiten, die im 
Lednicki⸗Prozeß fo. unverhüllt heraufbeſchworen wurden. 
Dann, weil Herr Panafien, der Geſandte Frankreichs, an 
einem ruſſiſch⸗polniſchen Liebesſpiel ſeine Freude hat und 
dabei die Konkurrenz ſeines neuen Freundes Beneſch 
drohend ins Feld zu führen weiß. Endlich — um noch einen 
dritten von vielen anderen Gründen zu nennen — weil die 
ſchwere Abſatzkriſe der polniſchen Induſtrie ſehnſüchtig auf 
die Offnung des ruſſiſchen Marktes wartet, den der polniſche 
Kaufmann von früher her kennt und ſich allen Schwierig⸗ 
keiten zum Trotz wieder erobern will. Über dieſen gefühls⸗ 
politiſchen und wirtſchaftlichen Momenten, über dieſem Wett: 
lauf mit Prag vergaß Herr Zamoyski ſogar in ſeinem außen⸗ 
politiſchen Expoſé, in dem von nahezu allen Staaten der 
Erde die Rede mar, der rumäniſchen Freund zu erwähnen, 
der mit feinem hekarabifhen Beſitz jenſeits des Dufeſtr 
wenig beliebt erſcheint. Die Baltiſche Konferenz ſedoch, die 
bexeits in der Sommerzeit des Herrn Seyda zu erfrieren 
drohte, nahm in dieſem bitterkalten Winter einen ebenso 
froſtigen und negativen Verlauf, wobei die auf ſolchen Kon⸗ 
ferenzen üblichen Freundlichkeiten von Herrn Trampezynski 
noch als Eisblumen entlarvt wurden, indem der Senats⸗ 
marſchall, um nur ja nicht den Gedanken einer gemeinſamen 
antirufiihen Front von Helſingfors bis Warſchan aufkom⸗ 
Wen zu Jafien, lötzlich eine neue Yumdraykafrene au un⸗ 
ſerer wenige Kilometer breiten letfländiſchen Grenze ent⸗ 
deckt. Es gerſteht ſich von ſelbſt, daß dieſe ruffonhtle Atmo⸗ 
ſphäre, in der die Außenminiſter der nationalen“ Parteien 
ſeit dem Maiwunder von 1923 ſchweben, den Mord an dem 
volniſchen Geiſtlichen Cieplak vergeſſen ließ und einer 
neuen Anerkennung des Sowfetbundes wohlbekzmmlich war. 
Gekrönt aber wurde das ganze Werk durch die Kremlfahrt 
des polniſchen Gefandfen Daromski, der mit Kalinin, dem 
Präſidenten des Somjetreiches überaus höfliche, ſtellenweiſe 
ſogar warme Worte taufchte. — Wer in dieſer Stunde von 
einer „ruſſiſchen Gefahr“ fabelt, ift gewiß ein Lügner! 


Da fällt ein Reif in der Frühlingsnacht, oder — was 
genau fo unpaſſend erfcheint — ein Roſenblatt in das 
Wintermärchen der wünſchenswerten polniſch⸗ruſſiſchen Ver⸗ 
ſöhnung. Juſt an dem Tage, an dem Herr Darowski im 
Kreml jein Beglaubigungsſchreiben überreicht, veröffentlicht 
ein ruſſiſcher Publiziſt, Rozenblatt, in der halbamtlichen 
Sowfet⸗Wirtſchaftszeitung einen polenfeindlichen Artikel, 
der mit Recht die polniſche Preſſe aller Parteirichtungen zu 
erregen wußte. Noch unerhörter aber iſt das Auftreten des 
Präſidenten Kalinin auf dem weißruſſiſchen Kongreß in 
Minsk, der nach einer Hetzrede des ausgetauſchten polniſch⸗ 
kommuniſtiſchen Abgeordneten Dabal erklärte, daß Polen 
ſich bisher um die Wirtſchafts beziehungen zur Sowjelföde⸗ 
ration nicht gekümmert und dadurch während der beiden 
letzten Jahre viel vernachläfſigt habe. Kalinin betonte, daß 
der neue polnische Geſandte in Moskau zwar einer Rege⸗ 
lung der Verhältniſſe mehr zuneige, daß aber für den Ver⸗ 
band der Sowjetrepubliken dieſe Frage nicht mehr aktuell 
ſeil. Der weißruſſiſche Sowfetkongreß beſchloß darauf zu 
Propagandiſtiſchen Zwecken einmütig eine Erweiterung des 
rerritortums von Weißrußland um 17 Bezirke und ſprach 
die Hoffnung aus, daß es zu einer Vereinigung aller Weiß⸗ 
ruſſen in einer einzigen Sowjetrepublik kommen werde. 

Zu gleicher Zeit ſchickt Tſchitſcherin die bekannt en 
Memelnoten in die Welt, die zweifellos antipolniſchen 
Charakter tragen und rollt die beßarabiſche Frage von 
neuem auf, die unſeren rumäniſchen Bundesgenoffen und 
— weil bet einem ruſſiſchen Angriff auf rumäniſches Terri⸗ 
torium für Polen der „casus foederis* gegeben iſt — uns 
ſelbſt außerordentlich ſtark betrifft. Nehmen wir einen 
gleichfalls für Polen ungünſtigen S in der italientſch⸗ 
ruſſiſchen Handelskonvention hinzu, und laſſen wir das Ge⸗ 
ſamtbild obendrein noch von den zwar nicht bestätigten, aber 
immerhin beachtenswerten Enthüllungen über den tſchechiſch⸗ 
franzöſiſchen Geheimyvextrag beleuchten, fo erkennen wir, daß 
die „ruſſiſche Gefahr“ wahrhaftig keine Fabel iſt. . 

Dieſe Gefahr muß und kann beſeitigt werden. Auf mili⸗ 
täriſchem Gebiet iſt Polen durch eine vorzügliche Armee ge⸗ 
rüſtet, die ſchon einmal ihre Heimat 75 ſchützen und den 
Moskowitern Achtung einzuflößen mußte. Wir wiſſen aber 
gerade aus dem Vergleich mit der deutſchen Situation vor 
dem Weltkriege, daß ſelbſt die Macht der beſten Waffen nicht 
den Ausſchlag gibt, wenn die geeignete politiſche Unter⸗ 
ſtützung fehlt. Das Bündnis mit Frankreich hat ebenſo ſeine 
gefährliche Seite wie ſie der Dreibund für das Deutſche 
Reich hatte. 

Die ruſſiſche Gefahr iſt nur zu bannen, wenn die pol⸗ 
niſche Republik an dem benachbarten Deutſchen Reich eine 
neutrale Rückendeckung findet und zugleich durch eine gerecht 
Minderheitenpolitik keine unzufriedenen Elemente im eige⸗ 
nen Lande ſchafft. Die ſowfetamtliche „Iswfeſtiſa“ ſchrieb 
vor kurzem, „daß die Zeit für Rußland arbeite und die Kräfte 
der Sowjetunion verſtärke, die bisher noch nicht eingeſetzt 
wurden“. Der Ernſt der Lage erfordert es, daß auch wir die 
Zeit für uns arbeiten laſſen, und ebenſo durch einen Aus⸗ 
gleich mit dem deutſchen Nachbarn wie auch durch eine Ver⸗ 
ſöhnung der verſöhnungsbereiten nationalen Minderheiten 
mit der polniſchen Mehrheit das heute nicht leicht zu neh⸗ 
mende Wort von der „ruſſiſchen Gefahr“ endgültig in das 
Reich der Fabel verweiſen. 
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Sitzung des Senats. 


Warſchan, 20. März. (PA.) Es wurde eingetreten in 
die Beratung der Novelle zu dem Geſetz, wodurch der 
Finanzminiſter zur Regelung des Geldnerkehrs mit dem 
Auslande und des Verkehrs mit fremden Valuten ermächtigt 
wird. Als Berichterſtatter der Finanz⸗ und Budgetkom⸗ 
miſſion ergriff Senator Szarski (Chriſtl. Nat.) das Wort. 
Die Novelle hat zum Zweck, die Ermächtigung des Finanz⸗ 
miniſters bis zum 31. März 1925 zu verlängern und die 
Geloſtrafen, die bisher in poln. Mark feſtgeſetzt wurden, in 
polniſchen Ztotys feſtzuſetzen. Zu dieſem Punkte ergriff 
auch der Vizeminiſter im Finanzminiſterium, Klarner, das 
Wort, indem er erklärte, daß zwar die gegenwärtige Regie⸗ 
rung dank den Fortſchritten der Sanierungsaktion die bis⸗ 
herigen Deniſenvorſchriſten erheblich mildere, indeſſen bitte 
fie um Verlängerung der bisherigen Ermächtigung für den 
Finanzminiſter. Unabhängig davon iſt das Finanzminiſte⸗ 
rium zu weiteren Erleichterungen entſchloſſen, aber von der 
Vorſchrift bezüglich der Ausfuhr der Valuten könne jetzt 
noch nicht abgegangen werden. Bei der Abſtimmung wurde 
die Novelle in der Faſſung des Sejm angenommen. 

Es wurde nunmehr eingetreten in die Beratung des 
Mieterſchutzgeſetzes. Als Berichterſtatter der Rechtsgruppe 
ergriff das Wort Senator Glogier (Chriſtl. Dem.). Bei Bes 
ſprechung der einzelnen Abänderungen, die durch die Kom⸗ 
miſſion vorgeſchlagen werden, erklärte der Berichterſtatter 
bei der Frage der Mietshöhe, daß die Senatskommiſſion 
keine ausreichenden Unterlagen für die Feſtſetzung der Höhe 
der Miete gehabt habe. Sie war aber der Anſicht, daß der 
große Unterſchied in der Höhe der Miete, die für große und 
kleine Wohnungen bezahlt werde, die Beſitzer von Häufern 
mit kleinen Wohnungen ſchädige. Die Kommiſſion hat zwar 
die Mietſkala nicht abgeändert, ſie bringe aber dieſen Haus⸗ 
beſitzern eine gewiſſe Erleichterung dadurch, daß fie fie von 
der Zahlung der Staatsſteuern befreien wolle. 

Von weiteren wichtigeren Abänderungen fei erwähnt, 
daß die Kommiſſion mit Rückſicht auf die befondere Wichtig⸗ 
keit der Genoſſenſchaften es für geboten hielt, ſie unter das 
Geſetz einzubeziehen. Andererſeits hat ſie außerhalb des Ge⸗ 
ſetzes Läden, Reſtaurationen und Aktiengeſellſchaften geſtellt, 
wenn dieſe in Regierungsgebäuden oder in Selbſtverwal⸗ 
tungsgebäuden untergebracht find. Weiter ſchlägt die Kom⸗ 
miſſion vor, unter den Schutz des Gefetzes zu ſtellen Dienſt⸗ 
wohnungen in Fabriken und Bergwerken. Mit Rückſicht 
darauf, daß nach dem Sejmbeſchluß dem Mieterſchu⸗ 
nicht unterliegen Zimmer in Hotels und Penſionaten, es ſe 
denn, daß der Inhaber ſolcher Räume ſchon mindeſtens ein 
Jahr darin wohne, hat die Kommiſſion vorgeſchlagen, dieſes 
Privilegium lediglich inſofern beſtehen zu laſſen, daß der 
Inhaber aus der Wohnung nicht entfernt werden könne, er 
müſſe aber nach dem Tarif, der für ſolche Unternehmungen 
feſtgeſetzt iſt, zahlen. Weiter hat die Kommiſſion die Fu. 
laſiung freier Verträge auf alle Wohnungen ausgedehnt. 
Eine wichtigere Abänderung ſchlug ſie dahin vor, daß zu den 
Nebengebühren, die von den Hausbeſitzern erhoben werden, 
auch gehören ſollen die Koſten für die Verſicherung gegen 
Feuerſchaden für die Zeit, bis die Miete 75 Prozent der 
Grundmiete erreicht. Was die Möglichkeit der Entfernung 
von Beamten aus Wohnungen in Regierungs⸗ oder Selbſt⸗ 
verwaltungsräumen anlangt, ſo hat die Kommiſſion dieſes 
Recht nur für den fall feſtgeſetzt, daß der betreffende Beamte 
wegen eines Vergehens aus dem Dienſt entlaſſen worden iſt 
oder daß er auf feine Stellung verzichtet hat. 2 

Bezüglich des Termins, an dem das Geſetz in Kraft 
treten ſoll, hat die Kommiſſion aus techniſchen Gründen vor⸗ 
geſchlagen, daß das Geſetz am 1. des nächſten Monats nach 
dem Tage ſeiner 1 in Kraft treten ſolle. Dar⸗ 
auf entſpann ſich eine längere Diskuffion, die aber nicht be⸗ 
endet wurde. Weiterberatung morgen 12 Uhr, 


Anſchlag gegen das polniſche Bizefonfulnt 
in Allenſtein. 


Königsberg, 19. März. PAT. Heute nacht feierte ein 
unbekannter Täter in die Räume des Vizekonſulats 
der Polniſchen Republik in Allenſtein eine Reihe von 
Schüſſen ab, wodurch etliche Fenſterſcheiben zertrümmert 
wurden. Eine Kugel wurde abgeſchoſſen in das Wohn⸗ 
zimmer des Vizekonſuls und ſchlug über dem Bett 
des Vizekonſuls, und zwar einige Zentimeter über 
deſſen Kopf, in die Wand ein. Der Vizekonſul gab bei der 
Allenſteiner Regierung dieſe Angaben zu Protokoll. Auf 
Veranlaſſung des Konſulats in Königsberg blieb das Vize⸗ 
konſulat in Allenſtein zum Zeichen des Proteſtes 
zeitweilig geſchloſſen, und das Generalkonſulat in 
Königsberg hat bei dem Oberpräſidium entſprechende 
Schritte getan, um das Leben der polniſchen Beamten und 
das Vermögen des polniſchen Staates gegen Anſchläge zu 
ſchützen. Das Konſulat behielt ſich weitere Schritte in dieſer 


Angelegenheit vor. 2 


Das Allenſteiner Verbrechen, das noch dringend der 
Aufklärung bedarf, bildet ein trauriges Gegenitü zu den 
Bombenattentaten in Oberſchleſien und Bielitz, in denen 
deutſche Sejmabgeordnete in Lebensgefahr waren. Da⸗ 
mals konnte der politiſche Charakter der Anſchläge nicht 
bezweifelt werden, wenn wir ſelbſtverſtändlich diefe Taten 
auch dem polniſchen Volk weder zur Laſt legen wollen 
noch können. Der im 9 Mordanſchlag auf den Seins 
abgeordneten Moritz im Warſchauer D⸗Zuge wurde von uns 
niemals als politiſches Verbrechen dargeſtellt, da wir keine 
näheren Unterlagen für eine derartige Annahme hatten. 
Wir ſind daher auch geneigt, in dieſem Falle, der nicht nur 
die 1 ſondern auch die deutſche Bevölkerung in be⸗ 
greiflicher Weiſe erregt, zunächſt nur die Tat eines 
international zu bewertenden Rowdytums 
zu erblicken. . 

Die deutſche Minderheit in Polen 12 den dringenden 
Wunſch, daß das Verbrechen unverzüglich und ſchonungs⸗ 
los aufgeklärt werde und ſpricht ihr aufrichtiges Bedauern 
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über den Zwiſchenfall aus, der nicht dazu angetan iſt, das 
Zuſammenleben der beiden benachbarten Nationen zu er⸗ 
leichtern. Wenn die „Gazeta Olsztunska“ ſchon heute — 
vor Abſchluß der Unterſuchung — darauf hinweiſt, daß die 
nationaliſtiſche Preſſe an derartigen Attentaten 
die Schuld tragen kann, ſo geben wir grundſätzlich dieſe Au⸗ 
nahme zu, enthalten uns aber im vorliegenden Falle bis 
zur Aufklärung des Tatbeſtandes einer Stellungnahme 1 
dieſer Behauptung. Wir geben offen zu, daß die 
deutſche und polniſche Preſſe in dieſen aufgereg⸗ 
ten Zeiten eine beſondere Verantwortung trägt 
und über einer fachlichen Berichterſtattung niemals das 
notwendige Ziel der Verſöhnung und des Friedens 
1 dem deutſchen und polniſchen Volk vergeſſen darf. 

ir wollen kein Unrecht auf unſerer Seite beſchönigen, aber 
wir geben auch zu bedenken, daß gegen uns Deutſche in 
Polen in der letzten Zeit von nationaliſtiſcher Seite in un⸗ 
erhörter Weiſe gehetzt wurde, wobei wir nur an die letzten 
deutſch⸗feindlichen Sejmbeſchlüſſe erinnern, die wir gewiſſen 
Parteien zu verdanken haben, und an das Echo, das dieſe 
F Tätigkeit in der Preſſe notwendig erfahren 
mu 72 


Das Echo der Enthüllungen. 
Beneſch gegen die „dummen Falfiſikate“. 


In Prag haben die Enthüllungen des „Berliner 
blattes“ über die franzöſiſch⸗tſchechiſche Geheimkonvention, die 
wir geitern im Auszug mitgeteilt haben, begreiflicherweiſe 
ungeheures Aufſehen erregt. Nen 

91 der Sitzung des auswärtigen Ausſchuſſes des 
tſchechiſchen Abgeordnetenhauſes, die am 19. d. M. in 
Gegenwart des Miniſters des Außern Dr. Beneſch 
ſtattfand, ergriff nach Erledigung der Tagesordnung 
der deutſchdemokratiſche Abgeordnete Dr. Kaffka das Wort 
zu folgender Anfrage an das Miniſterium: „Laut einem 
heute Bier angelangten telephoniſchen Bericht veröffentlicht 
das „Berliner Tageblatt“ in ſeiner heutigen Frühnummer 
eine Reihe von geheimen Übereinkommen. 
die angeblich zwiſchen Frankreich und der Tſchechoſlowakei 
abgeſchloſſen worden ſind, ferner den Entwurf eines Ver⸗ 
trages zwiſchen dem S. H. S.⸗Königreich und der Tſchecho⸗ 
lowakiſchen Republik ſowie geheime Dokumente aus der 
Tagung der Belgrader Konferenz, datiert vom 10. Januar 
1924, nach welcher das S. H. S.⸗Königreich den Beitritt zum 
tſchechoſlowakiſch⸗franzöſiſchen Vertrag ablehnt.“ Kaffka verlas 
dieſe Dokumente und fuhr fort: „Der Herr Miniſter des 
Außern hat wiederholt erklärt, daß angeblich geheime 
Vereinbarungen nicht beſtünden: ich habe auch 
keinen Anlaß, an dieſen Behauptungen Zweifel zu hegen. 
Im Hinblick auf die heutige Veröffentlichung eines ſeriöſen 
Berliner Blattes und mit Rückſicht auf die zu erwartende Be⸗ 
unruhigung der in⸗ und ausländiſchen öffentlichen Meinung 
erſcheint es mir notwendig zu ſein, daß der Herr Miniſter 
ſo fort Erklärungen über die erwähnten Do⸗ 
kumente gibt.“ u 

Miniſter Dr. Beneſch dankte dem Abgeordneten Kaffka 
für ſeine Erklärungen über die im „Berliner Tageblatt“ 
enthaltene Angelegenheit. Er zweifelt aber ſehr daran, daß 
man ſich mit dieſen Sachen befaſſen ſoll. Er habe ber 
reits wiederholt öffentlich erklärt, daß er 
keine Geheimverträge abſchließe und nicht 
unterfertige und es auch in Zukunft nicht machen 
werde. Es ſei nicht möglich, alle Falſifikate zu dementieren, 
die in der Welt erzeugt werden. Was die Sache ſelbſt be⸗ 
treffe, erklärte der Miniſter, daß hierzu zwei Faktoren not⸗ 
wendig ſeien: einer, der fälſche, und der zweite, der ſolchen 
Falſifikaten glaubt. Er iſt weit davon entfernt, den t⸗ 
gliedern des Ausſchuſſes zuzumuten, daß fie fo dummen 
Falſifikaten glauben. (6) Die Fälſcher find ent⸗ 
weder ungebildet oder Verbrecher. Der eine ift ein Zu mp, 
der zweite, der die Sache glaubt, ungebildet. So ver⸗ 
halte es ſich in Wirklichkeit. Der Miniſter habe dafür keine 
andere Qualiftkation. Vor allem konſtatiere er, daß geſtern 
in den Berliner Texten andere Ausdrücke zirkulierten, und 
daß demgegenüber in der Preſſe ein veränderter 
Text der angeblich vom Miniſterpräſidenten unterzeich⸗ 
neten Dokumente erſchienen iſt. Das ſei ein Beweis, wel⸗ 
chen Charakter dieſes Dokument habe. Aber noch ein vei⸗ 
terer Beweis. Es ſei zum Beiſpiel entgegen allen völker⸗ 
rechtlichen Vorſchriften darin behauptet, daß der Miniſter⸗ 
präſident ſtatt des Präſidenten der Republik den Miniſter 
zur Unterzeichnung des Vertrages ermächtigt habe, wie dies 
im erſten Dokument ſteht. (-In dieſen ſalſchen Zitaten wird, 
ſoweit ich es verſtehe, von mir einmal als dem Miniſter 
des Außern, das anderemal als Miniſterpräſidenten ge⸗ 
ſprochen. (2) Das wird vielleicht genügen.“ rt 

„Dann hier noch eine Antwort vom Standpunkt des 
internationalen Rechts. In den falſchen Zitaten wird von 
einem Vereinigten Königreich der Serben, Kroaten und 
Slowenen geſprochen, obzwar der gebräuchliche offizielle 
Name Jugoflawien nicht von einem „Vereinigten“ König ⸗ 
reich ſpricht. In wirklichen und offiziellen Dokumenten, 
die immer, bevor ſie unterſchrieben werden, von Juriſten 
geprüft werden, iſt dies einſach nicht möglich. Dies beweiſt 
nur, wie ungeſchickt und dumm es gemacht worden iſt. Viel⸗ 
leicht wird das genügen. Daran möchte ich noch eine poli⸗ 
tiſche Bemerkung anknüpfen. Zwiſchen uns und 
Dentſchland beſtand während der letzten fünf Jahre kein 
Mißverſtüändnis. Was für einen Zweck verfolgt ein der⸗ 
arttaes falſches Zitat, was für ein Ziel? Und das dat das 


FREE 


ſchung ergeben fol. 


bar ſehr aufgeregt. 


publiziert haben, der „andere Ausdrücke“ als ein in Ber⸗ 


Wolffſche Bureau an das Ausland und an alle ausländiſchen 
Korreſpondenten verſchickt. Was hat das für einen Suez 
Wer macht das? Wer will Zwiſtigkeiten und 
Unſtimmigkeiten ausſäen? Der das veröffentlicht 
at, wußte er es oder wußte er es nicht, daß es falſche 
itate find? Ich wollte nur darauf hinweiſen, in welch un⸗ 
„verantwortlicher leichtſinniger und zu verurteilender Weiſe 
’ 1 5 gemacht wird. Das genügt vielleicht als meine 


ort. . 

Die tſchechiſche Preſſe Hat zu den Veröfſentlichun⸗ 
gen des „Berliner Tageblatts“ noch nicht Stellung 
genommen. Die „Prager Preſſe“, das Organ des Dr. 
Beneſch, ſchreibt unter dem Titel „Die Antwort auf einen 
Berliner Schwindel“: „Der Außenausſchuß des Abge⸗ 
ordnetenhauſes hat ſich heute nach der Erſchöpfung der 


Tagesordnung mit einer mehr als nach einer Richtung ſon⸗ 


derbaren Affäre beſchäftigt. Ein Berliner Morgenblatt hat 
eute den Wortlaut dieſes apokryphen Geheimvertrages 
vincars⸗Beneſch und eines ebenſo apokryphen Geheim⸗ 
protokolls der jüngſten Belgrader Konferenz veröffentlicht. 
Es iſt gewiß nicht nur journaliſtiſche Fixigkeit, daß dieſelben 
Veröffentlichungen von einem „großen Unbekannten“ mit 
recht erheblichem Aufwand an Telephon⸗, Telegramm⸗ und 
ſonſtigen Speſeu noch geſtern nacht in ganz Europa eifervoll 
herumgeboten wurden.“ 


Die Antwort des „Berliner Tageblatts“. 


e „Berl. Tagebl.“ veröffentlicht hierzu folgende Er⸗ 
lärung: l 

„Herr Beneſch iſt über die „dummen Falſifikate“ offen⸗ 
b Wir begreifen durchaus, daß die Ver⸗ 
öffentlichung ihn peinlich berührt hat, denn er hat vor der 
Welt und dem Völkerbunde feierlich verſichert, daß außer 
dem bekanntgegebenen Vertrage nichts, abſolut nichts, 
zwiſchen ihm und Herrn Poincars abgemacht worden jet. 
Der ſonſt fo höfliche und auf angenehme Verkehrsformen 
Wert legende Herr Beneſch macht ſeiner gereizten Stim⸗ 
mung in ſehr viel Schimpfworten Luft. Da wir nicht 
wie er Urſache zur Nervoſität haben, gedenken wir die Au⸗ 
gelegenheit in dem Tone ruhiger Sachlichkeit weiter zu be⸗ 

eln, der dem Ernſt der Dokumente angemeſſen ift. Für 
heute wollen wir nur auf die „Beweiſe“ eingehen, aus 
denen ſich, Herrn Beneſch zufolge, der Charakter der Fäl⸗ 
err Beneſch hat entdeckt, daß in den 
Dokumenten einmal „Miniſterpräſident“ ſteht, wo eigentlich 
„Präſident der Republik“ ſtehen müßte, und daß von einem 


„Vereinigten Königreich“ der Serben, Kroaten und Slo⸗ 


wenen geſprochen wird, während man offiziell nur von 
einem „Königreich“ ſpricht. Ferner iſt es Herrn Beneſch 
nicht entgangen, daß wir einen „veränderten Text“ 


liner diplomatiſchen Kreiſen „zirkulierendes“ Exemplar der 
Dokumentſammlung enthielt. Wie ſteht es damit? N 

Wie Herr Beneſch ja weiß, ift das Deutſche nicht diplo⸗ 
matiſche Verkehrsſprache, am wenigſten in Paris, und wir 
Elten es für ſehr möglich, daß der Überſetzer einige kleine 
Fehler formaler Natur begangen hat. Er hat beiſpielsweiſe 
irrtümlich einmal den Präſidenten der Republik mit dem 
Präſidenten des Miniſteriums vertauſcht. Da uns drei 
Ausdrücke aufgefallen waren, die offenbar auf Über⸗ 
ſetzungsfehler zurückzuführen waren, fo haben wir bei der 
Wiedergabe an ihrer Stelle diejenigen Ausdrücke gewählt, 
von denen ſich annehmen ließ, fie entſprächen beſſer dem 
franzöſiſchen Text. Selbſtverſtändlich haben dieſe Korrek⸗ 
turen ſich nur auf ſolche fehlerhaften Verdeutſchungen — im 
ganzen drei — erſtreckt. Es macht einen eigentümlichen Ein⸗ 
druck, daß Herr Beneſch ſich an dieſe formalen Außerlich⸗ 
keiten anklammert und ſo lange bei dieſer kritiſchen Silben⸗ 
unterſuchung verweilt. Seine „Beweisführung“ iſt 
ein bißchen ſchwach. Er ſagt, wer an die Echtheit der 
„dummen Falſtfikate“ glaube, müſſe „ungebildet“ ſein. 
Unferer Meinung nach find diejenigen, die an der Exiſtenz 
n Abmachungen zweifeln, zwar viel⸗ 
leicht nicht ungebildet, aber reichlich nai n.“ 


Verſtimmen er Eindruck in Rom 
und Badaveſt. 


Aus Rom wird gemeldet: Der Eindruck der Veröffent⸗ 
lichungen des „Berliner Tageblattes“ über den iſchechiſch⸗ 
franzöſiſchen Geheimvertrag iſt in römiſchen politiſchen Krei⸗ 
ſen außerordentlich groß. Trotz ber offiziellen Dementi 
aus Paris und Prag iſt man in der römiſchen politiſchen 
Welt von der Echtheit der Dokumente überzeugt. Nach einer 
Mitteilung der „Tribuna“ legte man in der römiſchen 


tſchechoſlowakiſchen Geſandtſchaft eine große Verleg⸗ n⸗ 


überſchrift 


* 


— 


heit an den Tag, als ein Journaliſt nachfragte, ob es ſich 
bei den Veröffentlichungen um Wahrheit oder um Erfin⸗ 
dung handle. Es wurde ihm geantwortet, daß es um 
eine „tendenziöſe“ Nachricht handle, und binzugefügt, daß 
die Tſchechoſlowakei freundſchaftliche und aufrichtige Zuſam⸗ 
menarbeit mit Italien wolle. a 

Die römiſche Preſſe übt bei ihrer Beſprechung der 
Dokumente eine ſehr bittere Kritik an der fran⸗ 
zöſiſchen Politik und verweiſt im Zuſammenhang 
damit auf die ſyſtematiſch gehäſſige Politik des „Temps“ in 
der Angelegenheit der italieniſch⸗rumäniſchen Beziehungen. 
„Es iſt ſonderbar, jagt die „Tribung“, „daß gerade die am 
wenigſten friedliebenden Mächte gegen Italien intrigieren, 
indem ſie ihm unterſtellen, daß es mit Rußland im Orient 
gegen England konſpiriere. Das tft die Geſchichte von dem 
Balken im eigenen Auge und dem Splitter im fremden.“ 
Auch der „Meſſagero“, ein ſonſt durch ſeine Fran⸗ 
oſenfreundlichkeit bekanntes Blatt, zweifelt nicht au der 
Wahrheit der Dokumente. „Frankreich,“ ſagt das Blatt, 
verfolge mit Mißtrauen das Wiebererſtehen des italieniſchen 

nfehens und die Einleitung reger Beziehungen zu den 
Völkern, an denen Italien ein Intereſſe habe.“ „Mattino“ 
bringt auf fünf Spalten ber erſten Seite unter her großen 
Überſchr „Die italienifden Mittelmeer⸗ 
wünſche werden durch einen franzöſiſch⸗ 
tſchechoſlowakiſchen Vertrag bekämpft“, den 
Inhalt der Verträge und ſagt dazu, daß die ſchnelle Aktion 
der italteniſchen und ſüdſlawiſchen Regierung dem tſchecho⸗ 
ſlowakiſch⸗franzöſiſchen Vertrage ein Bein abgehackt habe. 
Der Vertrag werde nun ewig hinken. Die vom „Berliner 
Tageblatt“ veröffentlichten Dekumente unterſtreſchen die 

ichtigkeit des italieniſch⸗ ſüdſlawiſchen 
Freundſchafts vertrages, der heute faſt wie eine 
Antwort auf das franzöſiſch⸗ſſchechiſche Manöver wirke. 
Nicht geringer iſt das Auffehen, das die Enthüllungen 
über den Geheimvertrag in Ungarn hervorgerufen haben. 
Sie bilden das Tagesgeſpräch in den e der 
Budapeſter Nationalverſammlung. Das Dementi von 
tſchechiſcher Seite wird nirgends ernft ge⸗ 
nommen. Man iſt feit überzeugt, daß eine ſolche Verein⸗ 
barung zuſtande gekommen iſt. Staatsſekretär Julius Pekar 
äußert ſich dem Korreſpondenten des „B. T.“ gegenüber fol⸗ 
gendermaßen: 

„Die bein bree Abmachung, wie ſie das „Ber⸗ 
liner Tageblatt“ veröffentlicht, präfentiert ſich auf den erſten 
u ge , e e ede e mili⸗ 

riſcher Vora . erem Zuſehen erkennt man 
jedoch den ſchwankenden Hintergrund einer 


ruſſiſchdeutſch⸗volniſchen Konvention, 


5 man erblickt den Erisapfel Beßarabie n, d 
reifen beginnt. Zweck und Ziel der Abmachungen ud klar: 
Bürgſchaft für die Beute zu erhalten, die Grleenz⸗ 
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vertrag zu ſichern berufen fein ſoll. Daß ſich die Bajonette 

dieſer Gemeinhürgſchaft in erſter Linie auch rer Uns 

EN Eh N 5 er 1 überraſchen, obwohl wir keine 
enfeurerpoli reiben un ie Köni 

. 8 die Königsfrage nicht auf⸗ 


Die Meinung in Berlin. 


Das „Suhr Abendblatt“ veröffentlicht eine Auf⸗ 
klärung aus Kreiſen des Deutſchen Außenminiſteriums. 
Hieraus geht hervor, daß das Außeuminiſterium nichts ges 
naues über die vom „Berliner Tageblatt“ veröffentlichten 
Dokumente ſagen könne, da ihm ihr Uſprung nicht bekannt 
fei, doch nimmt es an, daß die Dokumente authentiſch find. 
Die Erklärung endet mit der Wendung, daß ſowohl in Prag 


als auch in Paris ihre Echtheit zwar abgeleugnet wird, doch 


in derartigen Fällen ſei es üblich, daß die intereſſierten 
Staaten mit ſolchen Dementis hervortreten. 

Die reichsdeutſche Preſſe, die ſich ausführlich 
mit der Veröffentlichung befhäftiet hat, läßt ſich, von ganz 
wenigen Ausnahmen abgeſehen, durch die Ableugnungsver⸗ 
ſuche nicht beirren. Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ 
bemerkt zutreffend: „Die Dokumente über die geheimen 
Abmachungen zwiſchen Poincars und feinem jungen Mann 
Zzeneſch bewieſen mit frappanter Schlüſſigkeit die Richtigkeit 
der Anſicht, daß der franzöſiſch⸗tſchechiſche Bünd⸗ 
nis vertrag ohne eine Militärkonventton 
keinen politiſchen Sinn hätte. 

0 


Londoner Kommentare“ 


Die engliſche Preſſe beſchäftigt ſich lebhaft mit den 
tſchechiſch⸗franzöſiſchen Dokumenten. Die „Times“ behaupten, 
es handle ſich hier um ein Manöver der deutſchen Natio⸗ 
naliſten. (Ausgerechnet im „Berliner Tageblatt“? D. Red.) 
Verſchtedene Zeitungen geben zu verſtehen, daß dieſe Doku⸗ 
mente ſchon früher in Enrland bekannt gewesen ſeien und 
dies war der Grund für die kühle Aufnahme, die Beneſch 
bei ſeiner letzten Anweſenheit in London erfahren hat. 


Die Bank Polski. 


Eine Berfügung des Staatspräſidenten ändert den Ar⸗ 
tikel 92, Abſatz 1, des Statuts der Polniſchen Bank und bes 
ſtimmt, daß die Bauk ihre Tätigkeit beginnen kann, wenn 
durch die Zeichnung das ganze Gründungskapital gedeckt 
und mindeſtens 50 Prozent in der Landesdar⸗ 
lehnskaſſe eingezahlt finds, Auf Grund dieſer 
Verfügung hat der Finanzminiſter folgende Zuſatzbedin⸗ 
gungen für die Subſkriptionen feſtgelegt: 

4 55 pm Zeichnungstermin bleibt unver⸗ 
ndert. 

2. Bei Zeichnungen von 25 Aktien aufwärts können die 
Einzahlungen unter Einhaltung folgender Bedingungen in 
Raten getätigt werben: a) Der Zeichner muß bis zum 31. 
März mindeſtens 40 Prozent des Aktienkapitals, bis zum 
1. Mai 60 Prozent, bis zum 1. Juni 80 Prozent und vis 
zum 1. Juli den Reſt decken. b) Vom 1. April ab wird die 
auf die Aktien entfallende Zuſtändigkeit mit einem Prozent 
verzinſt, wobei ein begonnener Monat als voll gerechnet 
wird. Die Prozente unterliegen der Entrichtung bei der 
Bezahlung der letzten Rate. 

3. Das Recht der Ratenzahlung ſteht auch denjenigen 
Subſkribenten zu. die 25 Aktien und mehr unter den Be⸗ 
dingungen vom 20. Januar gezeichnet haben. Ratenzeich⸗ 
nungen werden von der Landesdarlehnskaſſe und Mittlex⸗ 
banken entgegengenommen. Die erite Einzahlung in Höhe 
von 40 Prozent auf Aktien, „Dis: direkt A der Lande 
lehnskaſſe gezeichnet wurden, bis zum Wert von 50 Stück, 
kann in Polennoten entrichtet werden. Die Einzahlung 
fpäterer Raten dagegen muß unbedingt in außländiſchen 
Valuten oder in Gold erfolgen. 


ner 


Kucharsti unter Anklage. 


Warſchau, 19. März. Der Unterausſchuß des Budget⸗ 
ausſchuſſes zur Überprüfung der Angelegenheit der Zurar⸗ 
dower Anſtalten hat geſtern ſeine Arbeiten beendet. 

Abg. Ramocki (Ch. D.) hat folgenden Antrag geſtellt: 
In Erwägung, daß g 


1. der Miniſter nur laut Geſetz über den Staatsgerichts⸗ 


hof zur Verantwortung gezogen werden kann, : 
2. daß der Unterausſchuß bei genauer Überprüfung der 
rage der Aufhebung der Zwangsverwaltung bei den 
yrardower Auftalten zur Überzeucung gelangt iſt, daß die 
Verſtändigung über die Regelung dieſer Angelegenheit für 
den Staatsſchatz nicht ungünſtig war; 

3. daß, wenn der Staat dann eine Summe laut Vertrag 
mit einem verminderten Werte erhalten hat, dies die Schuld 
des Sturzes der Polenmark war und der Staat bei diefer 
Gelegenheit dieſelben Verluſte erlitten hat, wie bei allen 
damals gewährten Krediten; . 

4. beantragt der Unterausſchuß, der Budgetausſchuß 
möge über den Antrag Moraczewski, der Miniſter Kucharski 


ſei wegen dieſer Angelegenheit zur Verantwortung zu 


ziehen, zur Tagesordnung übergehen. 


Dieſer Antrag wurde nur durch den Abg. Chelmonski N 


W während die drei anderen Mitglieder ihn ab⸗ 
lehnten. a 

Abg. Moraczewski erklärte daun, daß er den Antrag des 
Abg. Paczek (P. P. S.) zurückziehe. Der Antrag forderte, 
daß Kucharski die Verluſte, die der Staat exlitten hat, dem 
Staate zurückerſtatten müſſe. Die Zurückziehung des An⸗ 
trages motivierte Abg. Moraczewski damit, daß nach dem 
Geſetz vom 27. April 1923 über den Staatsgerichtshof der 
Seimausſchuß nicht befugt fei, im Sejm Anträge über bie 
Stellung eines Miniſters unter Anklage vorzubringen. 
Ben Antrag müſſe aus dem Seim ſelbſt hervorgehen und 
mi 


müſſe ihn dann binnen 8 Tagen auf die Tagesordnung 


ſtellen. 
Mit Rückſicht auf dieſe geſetzlichen Beſtimmungen müſſe 
ſich der Unterausſchuß auf die Feſtſtellung beſchränken, ob 
durch den Eskompt der Wechſel d. Zyrard. Anſt. in der P. 
K. O. voriges Jahr die Angelegenheit als liquidiert anzu⸗ 
Sr ift und ob der Betrag von 2518000 Ztoty nicht in das 
udget für das Jahr 1924 e e wäre, 9 
er Antrag wurde von dem Ausſchuſſe angenommen 
und wird der Vollverſammlung des Budgetausſchuſſes vor⸗ 
gelegt werden. R 
ofort nach Beendigung der Beratungen des Unteraus⸗ 
ſchuſſes haben die Abgeordneten Paczek und Moraczewski 
beim Seimmarſchall den Antrag auf Stellung des 
ehemaligen Finanzminiſters Kucharski wegen 
ſichtbarer und bedeutender Schädigung des 
Staates vor den Staatsgerichtshof eingebracht. 


Republik Polen. 


Das Spiritus monopol. 


Warſchau, 19. März. Wie Warſchauer Blätter melden, 
iſt die Regierung an die Bearbeitung des Geſetzes für das 
ſtaatliche Spiritusmonopol herangetreten. Der 
Geſetzentwurf fol noch in dieſem Monat dem Seim zur Be: 
ratung vorgelegt werden. Im Sinne des Entwurfes wird 
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ens 100 Unterſchriften haben. Ein ſolcher Antrag 
werde noch heute geſtellt werden und der Sejmmarſchall 


ſich das ſtaatliche Spiritusmonopol mit dem Einkauf der im 
Inlande hergeſtellten Produktion, mit der Herſtellung weißer 
Su er De ae" — — und ungeſüßten 
näpſen ſowie der Au r von irituserzeugniſſe 
Ausland befaſſen. N . 


Erhöhung der Militärrenten. 


3 19. März. Auf Beſchluß des Miniſterrates 
ſollen den Militärrentnern für den Monat März die re⸗ 
bruarbezüge bezahlt werden mit einem weiteren Zuſchlag 
von 30 Prozent. . 


Die neuen Anslandspaßgebühren. 


Wie verlautet, ſollen die neuen Auslandspaßgebühren 
gemäß der von dem Reiſeluſtigen gezahlten Einkommenſteuer 
berechnet werden. An der Spitze des Ausſchuſſes ſteht der 
Miniſter für Bodenreform. Im Zuſammenhang mit der 
Verordnung des Miniſterrats über die Erhöhung der Paß⸗ 
gebühren teilt das Auwandereramt mit, daß für Aus⸗ 
wanderer ermäßigte Paßgebühren eingeführt 
werden ſollen. Bis zur endgültigen Regelung diejer -Anges 
legenheit, die in nächſter Zeit erfolgen ſoll, wird den Aus» 
wanderern geraten, vorläufig mit der Beſorgung eines 
Paſſes zu warten. In dringenden Fällen müſſen ih Aus» 
wanderer an das Auswandereramt wenden. 


Beſuch franzöſiſcher Biſchöfe in Polen. 


Auf Einladung des Kardinal⸗Primas Dalbor ſollen der 
Kardinal⸗Biſchof Dubois, Erzbiſchof von Paris, der 
Souffragan⸗Biſchof Chaptal und der Biſchof Baudrillard, 
Direktor des katholiſchen Inſtituts, zum Fronleichnamsfeſte 
nach Poſen kommen. Die Gäſte werden vier Tage in Poſen 
bleiben, wo ſie an den feierlichen Prozeſſionen teilnehmen 
werden. Des weiteren haben ſie die 
Czenſtochau, Krakau, Lemberg und Wilna zu beſuchen. 


Aus anderen Ländern. 


Frauzöſiſche Niederlage in Syrien. 


Der Konſtantinopeler Times⸗Korreſpondent meldet, daß 
ſchwere Zuſammenſtöße zwiſchen franzöſiſchen 
Truppen und ſyriſchen Banden erfolgken. Die 
e mußten ſich zurückziehen und eine 

uzahl von Toten, ſowie große Mengen Munition zurück⸗ 
laſſen. Die ſyriſchen Bayden verfolgten die Franzoſen und 
griffen fie erneut an. Über das Ergebnis diefer Kämpfe iſt 
noch nichts bekannt. . 


Ein chinefſch⸗ruſſiſcher Konflikt. 


London, 21. März. PAT. Die „Daily Mail“ meldet 
aus Peking: Die chineſiſche Regierung hat den Geſandten 
der Sowjetrepublik in Peking Karachan aufgefordert, un⸗ 
ver züglich China zu verlaſſen. Der Grund für 
dieſe Maßnahme iſt in dem Umſtande zu erblicken, daß Ka⸗ 
rachan in feinen Noten das chineſiſche Außenamt 
beleidigt hat. 

Die letzte dieſer Noten ging von Moskau aus und kam 
einem Ultimatum gleich, in dem gefordert wurde, daß 
China innerhalb von drei Tagen offiziell die Sowjetregie⸗ 
rung anerkenne. Die Lage ift ſehr geſpannt. — Nach einer 
weiteren Meldung der Ruſſiſchen Telegraphenagentur 
herrſcht im Zuſammenhange mit dem chineſiſch⸗xuſſiſchen 


Konflikt in ſowjetruſſiſchen Kreiſen die Befürchtung, daß die 


Haltung, welche die chineſiſche Regierung gegenüber Sumjels 


54 eingenommen hat, ſehr ernſte Folgen zeitigen 
ann. N 
f Umſturz in Perſien? 0 
Reuter meldet Jortſchrittsparteten 


aus Teheran, daß die 
ſozialiſtiſchen Pa: Parlament die 


die Aufrichtung der Repu⸗ 


571 15 artei 


des Schahs und für 
blik erklärt hat. 


Es iſt 
Blatt, der 
Sterling 


3 ausländiſchen Geſchäft Ar beteiligen, hat inſofern 


ai 


der b N Hilfsanleihen hat ſich 
Anleiheprojekten ner» 


konnten, die ungenutzt fosufagen verſchimmeln. 
In den Keule 1 3 


noch nicht zu verzeichnen wax. 
die Ei 


Abſicht, Warſchau, 


ein offenes Geheimnis — Io verrät das Berliner Boſel⸗ 


— 


| 2. Blatt. 


Bromberg, Sonnabend den 22. März 1924. 


Pommerellc. . 
| Erneuern Sie 2 


Deutſche Wählerverſammlungen in Pommerellen 


finden in den nächſten Tagen wie folgt ſtatt: 

In Terespol (Bahnhofshotel) am Dienstag, den 
25. März, mittags 12 Uhr; in Neuenburg (Hotel Con⸗ 
cordia) am Dienstag, den 25. März, abends 7 Uhr; in 
BVandsburg am Mittwoch, den 26. März. 

Es ſprechen die Seimabgeordneten Moritz⸗Wil⸗ 
helmsau, Pankratz⸗ Bromberg. 
In Culm (Jozefa Hallera 1) am Sonnabend, den 
22. März, vormittags 11 Uhr. Es ſprechen die Sefmabge⸗ 
ordneten Graebe⸗ Bromberg, Moritz⸗Wilhelmsau. — 
Näheres beſagen die Anzeigen. 


Ihre Poſt Bestellung auf die Deutsche Rundſchau 
für April 1924 


möglichſt ſogleich bei Ihrem Poſtamt, damit die regel · 
mäßige Zuſtellung nicht unterbrochen wird. 


Haupiſtraße ſehr hinderlich iſt. Ein zweiter Umbau erfolgt 
in dem ehemals Duszynskiſchen Haufe an der Ecke ei 41. 
Szerofa und Zeglarska (Breite⸗ und Seglerſtraße). Hier 
find die beiden Läden, früher Siudowski und Weißig, ver- 
einigt worden. Ein dritter Umbau erfolgt ſodann im 
Haufe des ehemaligen „Hotel de Röme“ in der ul. Chel- 
minska (Culmerſtraße). Das durch die Verlegung der 
„Bank Zjednoczenia“ nach den früheren Reſtaurations⸗ 
räumen freigewordene Lokal wird zu einem Ladengeſchäft 
mit großem Schaufenſter umgewandelt. * 
E Einer raffinierten Diebin iſt eine hieſige Familie 
zum Opfer gefallen. Der Fall, der bereits nige Zeit 
zurückliegt, iſt jetzt erſt bekannt geworden und verhält ſich 
folgendermaßen: Auf eine Zeitungsanzeige, in der eine 
Haus ſchneiderin geſucht wurde, meldete ſich ein 
junges Mädchen, das einen ſehr vertrauenswürdigen Ein⸗ 
druck machte und wurde auch engagiert. Die Arbeit ging ihr 
flott vonſtatten und gab er keinem Tadel Anlaß. Als nach 
etwa zwei Wochen faſt alles fertig war, entſchuldigte ſich die 
Schneiderin eines Abends beim Dienſtmädchen, ſie hätle 
nur noch eine kleine Beſorgung zu machen und verließ dann 
das auf einer Vorſtadt gelegene Haus. Ans Zurückkommen 
dachte ſie jedoch nicht mehr. Als man dann der Sache auf 
den Grund ging, ſtellte ſich heraus, daß das „tüchtige“ junge 
Mädchen nicht nur alle fertiggeſtellten Kleider 
uſw. mitgenommen hatte, ſondern auch noch andere erreich⸗ 
bare Sachen der Wohnungsausſtattung. Sie hatte alles 
ihren Helfershelfern durchs Fenſter auf die Straße 
zugeworfen. Die Kriminalpolizei fahndet nach der 
Diebin. * 
— Aus dem Drewenzwinkel, 19. März. Die Dieb⸗ 
ſtähle nehmen täglich zu, und geſtohlen wird nicht nur 
Geflügel, Weidenruten und Holz aus den Privatwäldern, 
fondern auch die Stangen von den Umzäun ungen 
werden entwendet und als Kleinholz in Thorn auf dem 
Wochenmarkt feilgeboten. — Dem Polizeipoſten in Schillno 
(Silno) gelang es, eine Diebesbande zu entlarven, 
welche bei der Witwe Weinſchenk in Grabowitz ſämtliche 
Gänſe aus dem Stall holte. Der Geſchädigten konnten die 
geſchlachteten Gänſe zurückerſtattet werden. : 


Graudenz (Grudziadz). 
21. März. 


„A. Die Arbeitsverhältniſſe find noch immer ungünſtig. 
Das Ventzki⸗Werk arbeitet nur fünf Tage in der Woche, auch 
andere Firmen haben die Arbeiterzahl reduziert. Es ſcheint 
aber, als ob hald eine Beſſerung eintreten wird. Aufträge 
ER zahlreicher ein. Allerdings macht ſich noch eine ſtarke 
eldknappheit bemerkbar. Größere Firmen ſind gezwungen, 
bei Warenbeſtellung die Vorausbezahlung des Kaufpreiſes 
von den Kunden zu fordern, ſogar bei größeren Reparaturen 
muß ein Vorſchuß erhoben werden. = 
Zur Beleuchtung des Stadtparkes in den Nachtſtunden 

find noch weitere elektriſche Lampen dort aufgeſtellt worden. 
j m Der Wochenmarkt am Mittmoch war wieder recht 
gut beſchickt. Nur fehlte es des Froſtes halber an Kar⸗ 
toffeln. Butter war wieder ſtärker vertreten und Eier 
waren viel angeboten. Es wurden folgende Preife erzielt: 
Butter 3,5—3,8, Eier 1,8 Mill., Wrucken 200 000, Mohrrüben 
200 000250 000, Rote Rüben 200 000250 000, Weißkohl 
250 000300 000, Rotkohl 300 000400 000, 


1.6. Schweineſchmalz 1,6, Karbonade 14, Rinde 
Ki e 13, 1 2 * Miser. at. 
wurde au unter eſen reiſen abgegeben. 2 r 5 * 
Ierinmen verkauften. Kunſtfett mit 1,8 2 2 Mil m. ee 5 Ern eee 55 
n 2 = . 
ern blieb beim Marktſchln * Maler Ebertowski ſchnitt, in einem Anfall von Wahnſinn, 


der Frau Gottfeld gleichfalls wohnhaft in Bruß, mit einem 
Schlächtermeſſer den Hals bis zum Wirbel durch. Unglück⸗ 
licherweiſe war der Gatte der ſo furchtbar ums Leben ge⸗ 
kommenen am Morgen des bewußten Tages nach Konitz ge⸗ 
fahren, wo ihn im Laufe des Tages die Nachricht ereilte. 
r, Eulqm (Chelmno), 19. März. Am 17. März ftarb 
in n Beſitzer der Rats apotheke Herr Fritz 
empel. Vor der politiſchen Umgeſtaltung war er lange 
ahre Stadtverordneter und in letzter Zeit ſtellv. Vorſteher. 
Unter feinen Mitbürgern erfreute er ſich allgemeiner Wert⸗ 
ſchätzung. Bei Gründung der Deutſchen Vereinigung in 
unferer Stadt wurde er zum Vorſitzenden gewählt und be⸗ 
hielt das Amt bis zur Schließung. Das Deutſchtum verliert 
in ihm einen würdigen Vertreter. — Der Polizeiwachtmeiſter 
ſaskulski in Podwitz hieſigen Kreiſes verhaftete einen 
ändler mit Stoffen, weil er keinen Gewerbeſchein hatte. 
Bei ſeiner Vernehmung gab der Mann an, die Ware von 
einem Angeſtellten des hieſigen Kaufmanns Maczkowski er⸗ 
halten zu haben. Bei weiteren Nachforſchungen ſtellte es ſich 
heraus, daß der Angeſtellte einer Frau aus Karthaus öfter 
Waren mitgab, deren Wert über 2 Milliarden Mark 
betrug. Fünf Perſonen ſind in dieſer Sache. dingfeſt gemacht 
worden. — Die Tiſchlermeiſterwitwe Hennig beſitzt in der 
Querſtraße ein Haus, in dem fie aber nicht wohnt. Ein Ein⸗ 
wohner von dort riß die Bretterverſchläge der Boden⸗ 
kammern und auch den Fußboden auf und benutzte das Holz 
als Heizmaterial. Eined Morgens machten andere 
Bewohner des Hauſes der Frau H. die Mitteilung, daß ſo⸗ 


Der Schweinemarkt war am Mittwoch fait ebenſo 

ſtark beſchickt wie am Sonnabend. Die kommende Aprilzieh⸗ 
zeit macht ſich bemerkbar. Vor dem Umzuge ſuchen viele 
JTandarbeiter an Schweinen abzuſtoßen ſopiel als möglich iſt. 
Es waren auch recht viel Käufer vorhe en. Der Umſatz 
war aber verhältnismäßig nicht groß. ei den Ferkeln 
gingen die Verkäufer mit dem Preiſe auf 82, ja 30 Millionen 
für das Paar herab. Bei den Läufern hielt man möglichſt 
an dem angegebenen Preiſe feſt und nahm die Tiere lieber 
nach Hauſe, als daß man den Preis herabſetzte. i * 


Vereine, Beranftaltungen ıc, 


Auf den am kommenden Montag, den 24. d. M., 
letzlen Vortrag über „Jefus“ in der Reihe der 
eiftigen Grundlegung der neuen Zeit fe nochmals 
ngewieſen; es iſt wohl anzunehmen, daß dieſer 
ſelben Zuſpruch wie die früheren haben wird. 


attfindenden 
orträge zur 
empfehlend 
Vortrag den⸗ 

(15044 * 


Thorn (Toru). 


— Der Kreistag (Seimik Powiatomz) ſetzte die Hunde⸗ 
2 für das ee Jahr fur eden 4 auf W 

anken feſt. Ferner wurde der Haushaltsplan des 
Kreiſes für das laufende 9252 i ne Stoty in Eins 
nahme und 702 116 Zloty in Ausgabe feltnefeßt. Der Fehl⸗ 
loty fol durch eine Anleihe in der 


1 — e ee dt d Der Haushal r ein halber Flügel der Haustür im Werte von 80 Mil⸗ 
munalbank gedeckt werden. t8pl. gar e a 
das Kr Aero nrenb an 8 in Culmſee wa 2 lionen Mark geſtohlen ſei. — An der hieſigen Weichſelüber⸗ 


fähre hatte ſich eine Eisverſtopfung gebildet. Ein 
Militärkommando wurde beordert, dieſe durch Sprengungen 
zu beſeitigen.— Der heutige Wochenmarkt war mit Butter 
und Eiern reichlich beſchickt. Man zahlte früh für Butter 
3—3,4 Millionen M., ſpäter konnte man 1 auch für 
2,7—2,8 Millionen M. kaufen. Die Mandel Eier koſtete 
2 Millionen M., ging aber nachher auf 15 Mill. M. herunter. 
Rote Rüben wurden mit 200 000 M., Mohrrüben ebenſoviel 
und Rotkohl mit 250 000 M. angeboten. Setzzwiebeln koſte⸗ 


Zloty in Einnahme und Ausgabe feſtgelegt. 
= Die Bautätigkeit hier hat unter den ungünſtigen 
Witterungsnerhältniſſen ſehr zu leiden. Der immer noch 
anhaltende Froſt macht das Arbeiten ganz unmöglich. Ab⸗ 
Keen von einigen kleineren Neubauten auf den Bor- 
übten, mit denen bereits im vergangenen Jahre begonnen 
2. beſchränkt fih die Tätigkeit nur auf Umbauten. 
Der bedeutendſte davon iſt wohl der der Bank Kredytowy 


w Warszawie (Warſchauer Kreditbank, die das früher 5 
Kohzeſche Eckhaus an der ul. Szeroka und Szezutna (Breite⸗ ten 600000 M. Auf dem Fiſchmarkt ſah man Bücklinge mit 
und Schillerſtraße) gekauft und es nun modernen Ver⸗ 400000 bis 500000 Mark das Stück und friſche Heringe 
hältniſſen entſprechend umändern will. Berefts ſeit Ro» | zum erſten Male in dieſem Jahre zu 900000 Mark 
vember oder Anfang Dezember v. J. iſt das Haus, deſſen [das Pfund, alles wurde geräumt. Schweinefleiſ 
Dachſtuhl gänzlich abgetragen wurde, mit einem Bauzaun koſtete 12, friſcher Speck 15 bis 16 Mill., Rindflet 


1.1/6, Katöfleiſch 1,0 und Hämmelfleiſch 12-18 Mill. M. 
N 


Thorn 


umgeben, der dem Fußgängerverkehr in der belebten 


Auf Grund des Art. 6 des Gelekes vom 
8. April 19, betr. Unverletzlichteit der Abge⸗ 
ordneten zum Sejm. laden wir die Wähler 


— nen emen Deutiäper Rationalität zu S | a 1 i 5 — | 
Nulſchen „d nge 5 a Iz Deutschen Rundschau 
STDÜHIETDELINMIMIUNGEN | ar Sriinhestetenung TR, 


Thorner Inserate 
Terespole (Terespol) 


Dienstag. den 25. März, mittags 12 Uhr, 
Bahnhofs⸗Hotel“ Inh. Schulz 
Nowe (Neuenburg) 
Dienstag den 25. März, abends 7 Uhr, 
„Concordia⸗Hotel', Inb. J. Borkowski 
ergebenſt ein, um über die Tätigteit der 
deutſchen Fraktion im Seim und ſonſtigef 


Anzeigen-Annahme, fachmännische 
Beratung, Kostenanschläge in der 


Danziger 


. Compagnie, f A. = G., 
Danzig, Pfefferſtadt 52. . 


„Gut er . Bin . 
verlaufen, us⸗ f. Lebensmitt.⸗ 
kunft ert. Ann.⸗Exped. Laden Spezialgeſch., 

Uis. Terug. 15041 in guter Lan Ben: 


Tagestengen Bericht zu e — l. 834, 6300, 6301, 5854. e dub. Aulimärterin Sek. ue 2 4405 
Heutiche Bereinigung im Seim uud Senat, Telear. udr.: Compania. F 
gez. Moritz, Sejmabg. gez. Pankraz, a Mickiewoicza 3, 1 T. 15012 N 


Dieutſche Rundſchan. 


eee eee 


. 


Nr. 69. 


Das 2½Pfund⸗Brot iſt von 505 000 auf 575 000 M. geſtiegen. 
1 Liter Milch koſtet 400 000 M. 8 

u. Aus dem Kreiſe Culm, 19. März. Seit mehr als 35 
Jahren beſteht bekanntlich in Unislaw eine Zucker ⸗ 
fabrik. Vor Fertigſtellung der Bahn Culmſee—Fordon 
mußten ſämtliche Kohlen und Zuckerrüben mit Fuhrwerlen 
herangeſchafft werden, und der Rohzucker zur Bahn oder 
Weichſelladeſtelle nach Culm. Der Fabrikationsbetrieb 
wurde dadurch ſtark belaſtet und erſt nach Bau der Bahn 
und Anſchluß der Fabrik an dieſe wurde der Fabrikbetrieb 
rentabler. In den letzten Jahren wurde in Unislaw ein 
zweites bedeutendes induſtrjelles Unternehmen 
errichtet. Der Sohn des langjährigen Fabrikdirektors, Dr. 
Henatſch, errichtete eine Kunſthonigfabrik. Aus 
kleinen in ei iſt eine Anlage entſtanden, die für die Er⸗ 
nährung der Bevölkerung von größter Bedeutung iſt. Durch 
Um⸗ und Anbauten mußte die Fabrik bedeutend vergrößert 
werden, ſo daß die Tagesproduktion an Kunſthonig bis auf 
ca. 250 Zentner geſteigert werden konnte. Zurzeit wird eine 
elektriſche Anlage zu „ eſchaffen. 
Die Elektrizität wird in einem eigenen Kraftwerk hergeſtellt. 
Der fertige Kunſthonig wird nicht nur im Inlande ver» 
braucht, ſondern wird auch in großen Mengen ausgeführt. 

* Dirſchaun (Tezew), 20. März. Zur Verhaftung 
der Diebes bande Laskowski in Lippinken hieſigen 
Kreiſes iſt noch zu berichten, daß die Stargarder Polizei 
noch weitere 7 Perſonen dort verhaftet hat, die mit 
der Bande L. in Beziehung ſtanden. d Kr 

* Gdingen (Gdynia), 19. März. Über die Verhandlun⸗ 
gen der Regierung mit privaten Hafen bauunter⸗ 
nehmen zum Ausbau Gdingens bringen ausländiſche 
Blätter Meldungen. Den „Times“ zufolge liegen vier eruſt⸗ 
zunehmende Angebote zur Erwägung vor. Das erſte ſtammt 
von den vereinigten franzöſiſchen Werken von rſent. 
Schneider und Battignoles, das zweite von der franzöſiſchen 
Firma Anſel et Godin, das dritte von der ungariſchen rma 
Rell, das letzte endlich von der Poſener techniſchen Firma 
„Tri“. Alle Unternehmen verſprechen die Fertigſtellung des 
Hafens in fünf Jahren; ein Teilhafen aber ſoll ſchon nach 
zwei Jahren der Regierung zur Verfügung geſtellt werden. 


h. Görzuo (Kr. Strasburg), 19. März. Der re 
Wochenmarkt war mit Eiern völlig überflutet. 
Die Preiſe hierfür gingen auch ſtark zurück, ſo daß die 


Mandel bereits zu 12, ſpäter zu 1 Million M. zu haben war. 
Viele Landfrauen nahmen allerdings ihre gefüllten Körbe 
wieder nach Hauſe. Butter ſtand im Verglei 17 Eiern ſehr 
och. Das Pfund koſtete 38,5 Millionen M. Für Ge 
flügel zahlte man folgende Preiſe: Gänſe 12—20, Puten 
9—18, Enten 5—8, Hühner 3—7 Millionen M. Neu waren 
friſche Heringe zu 0,8 Millionen M. Ferner koſtete Schm 
2,2— 2,4, Schweinefleiſch 12—1,4, roher Speck 1,6, Leberwu 
14, Preßwurſt 1,6, Fleiſchwurſt 16 Millionen M. — Die 
Ferkelpreiſe ſind hier erheblich geſtiegen. Ein 
Paar Saugferkel, etwa 6—8 Wochen alt, vor acht 27 
bis 30 Millionen, koſtete geſtern 35—40 Millionen M. — Der 
Roggenpreis betrug 10—11 Millionen M. der Zentner. 

* Putzig (Puck), 19. März. Über einen neuen See⸗ 
hundfang wird berichtet: Der Fiſcher Liſakowski war 
kürzlich mit ſeiner Frau auf die Bucht hinausgegangen, um 
nach feinen Entenfangnetzen zu ſehen. Plötzlich jab er einen 
Seehundkopf aus dem Blänkenwaſſer auftauchen. Da nun 
der Seehund nur für kurze Augenblicke ſein Haupt über die 
Oberfläche erhebt, wurde ein ſolcher Moment mit bereitem 
Bootshaken abgewartet und das Tier glücklich erlegt. 
Dem Fiſcherpaar gelang es auch, das ſchwere Seetier auf 
das Eis zu ziehen. Angeblich ſoll es etwa 80 Liter Tran 

eliefert haben. Die Schiffstrümmer einer 
andelsbark die vor 48 Jahren unterging, find 
jetzt auf einer Untiefe der Putziger Bucht ſichtbar geworden. 
Sie ſtellen den Kielboden mit einigen Rippen dar. ch 
das Eisfeld kann die Stelle 1 1415 bequem erreicht wer⸗ 
den, was von vielen Neugierigen auch ausgenutzt wird. 
„ Putzig (Puck), 20. März. Ein früherer hieſiger Ma⸗ 
gazinverwalter, Sergeant Grabowski, war vor einigen Mo⸗ 
naten wegen großer Veruntreuungen im Amt ver 
haftet worden, entfloh jedoch. Inzwiſchen konnte er wieder 
dingfeſt gemacht werden und gab im Verhör an, daß der 
frühere hieſige Mühlenbeſitzer Paul Polonetzki Geſchäfte mit 
ihm gemacht hätte. Die Ausſogen des Chauffeurs des P. er⸗ 
aben derart belaſtendes Material, daß P.'s Verhaftung er⸗ 
olgen ſollte. Er hatte jedoch ſchon das Weite geſucht. Es 
handelt ſich, der Dirſchauer „Dtſch. Ztg.“ zufolge, u. a. um 
die Verſchiebung von 14 Waggons Kohle, 11 Häfen 
Benzin, Treibriemen und Wagenplänen. f 


Kleine Rundſchau. | 


* Erdbeben auf Sachalin. Nach Meldungen aus Tokio 
5 17 ſich auf der Inſel Sachalin Erdbebenſtöße ereignet. 
hlreiche Gebäude ſind eingeſtürzt. Man glaubt, daß eine 
Hes Anzahl von Menſchen dem Erdbeben zum Opfer 7 
he i 


allen iſt. Es handelt ſich hauptſächlich um ehemalige ru 
erbannte, die nach Verbüßung ihrer Strafe auf der 
mrücdgeblieben find. Nach der Wiener „Neuen Fr. Pr. 
{md zahlreiche Mitglieder der japaniſchen Kolonie ums 
eben gekommen. . f er 
* „Schillings“ und „Stüber“. Im Wiener Münzamt 
werden gegenwärtig die neuen öſterreichi chen 
Münzen geprägt. Die Silbermünzen werden „Schillings“ 
eißen und einen Wert von 10000 Papierkronen Kay x 
ür die neue Kupfermünze ſchlägt der Finanzmini die 
altdeutſche Bezeichnung „Stüber“ vor. 2 ee, 
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Baugeschäft 
Friedrich DombrOWSÜ 


Graudenz, 


ulica Moniuszki 6 
empfiehlt sich zur 15045 


Ausführung landwirtschaft- 
licher Neu- und Umbauten 


mit u. ohne Materiallieferung. 


Grudzigdz E. V. re 
im u aufe 
abends 7½ Uhr 
Sonntag, d. 23. März 


„Heimat“. 1 


y 4 
Schhaufpiel von 


als Sänger. 
Auf vielf Wunſch 
28 


Schwarzwald⸗ 


Operette v. Neidhardt 
und Je 

Kartenverkauf ul. Mic⸗ 
a (Pohl 


—. nett = 


A 


Die Geburt eines kräftigen 6262 
Stammhalters 
zeigen in dankbarer Freude an 


schmiedemeiſter Ernſt Kähler 


In hiesigen Bezirken beiteingeführter sr Rellame⸗ 
Klcchenzellel. N 9 auslehter Reiſender Keks- od. „ eee Trunsport⸗Wagen 


Abendinablsfeier, deutſch. Nat. m. Untere nar 4 Wochen im Betriebe gewesen, sa verkanfen f. Brauerei od. Deſtil⸗ 
Fr.⸗ T. 15 Freitauſen, richtserf, und Lehr- möglichſt aus der Brenn⸗ u. Baumaterialien⸗ Franz Mi Danzi; Iation geeign zu verkf. 
Sonntag, d. 23. März 24.erlaupnis f. alle Fächer branche beider Sprachen mächtig, zum bal« 88°, 8 15055 Franz Lehmann. 

DOeuli). ſucht ſich zu Oſtern au digen Eintritt geſucht. Schriftliche Angebote Nur für schnellentschlossene Käufer! Bornanata 28. Tel. 1870. 
Bromberg. Pauls verändern. Angeb. erb. ſch 


mit Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüchen Schri g 
kirche. Vorm. 10 uhr: an W. Johne's Buch⸗ unter B. 6231 a. 2 d esc teit. d. 3ta. erbeten. 8 Tl u. telephon. Anfragen zwecklas. a 1 1 281 
K . 


Haus ⸗ Harro 


@ © A N E 
und Frau Hertha 8 775 Uhr: weibl, er handlung, ter Suche zum 1. Juli oder ſpäter 3 
geb. Pitzte. ge im Konfirmanden. . leiſtungsfähigen Verdeck 


faale. Donnerstag, abds Mech. Lehrling, u verkaufen. Näheres 
8 U d N 
e utsverwalter en taufen geſucht [az 


Wee 1 Motor, 5¼ P. S., 220 


Wegen Räumung einer gl tur Bewirtſchaftung eines 2000 Morgen 3 V., kpl., faſt neu, günſt. 
Am 19. d. M., Pa baum, gebe ich großen ante 8 Dispofition. 0 N 3. verk. Nied edain 
vorm. 9/ Uhr, All bũ Nur Herren mit beſten Zeugniſſen und | (Bärenſtr.) 7 (Laden). 
verſchied nach ee aume Empfehlungen wollen ſich melden. Angebote FFF 


mene Bierbäume |; . „ und Zeugnisabſchriften er⸗ mit Fa bri {gebäude en dten- 
oder dazu paſſendem Gebäude, mit Hobelmaſchine 


S 7 PAGE Pur Tee Iouanne, Klenka, pow. Jarocin. 
der, Schwager 4 unit tin 1 NN ER ER BRETT TEE FR 
Fi Ontel Anden = hai und Perfelte . Much halterin elefteiicer Kraft und Licht, jose be- 
urtsehmann ſen bei Abnahme groß. Fr. F. enograph u. poln Bean Gefl. Offerten mit Plänen, 1 en! iſt en 


Sprachkenntniſſen, bis» reisangabe und othekenbelaſt 
im Alter von 38 J. Poſten ab. Luther Kirche, Br her i der 1 N Landesſprachen mächtig, per 1. 9 unter x. . 25° 4 dee el 


Die trauernden 3 tenji 87/88, Lewandowski i Janiak, 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Oriainal⸗Artikel iR nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Berſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 21. März. 
Bromberger Stadtveror dnetenſitzung. 


Die geſtrige Sitzung begann mit der feierlichen Ein⸗ 
führung des neuen Stadtrats Bronyslaw Gordon, 
— il zur Wahl verſchiedener Deputationen geſchritten 

e. \ 

In Erledigung der weiteren Tagesordnung wurde der 
Magiſtratsantrag auf Einführung einer beſonderen 
Steuer von Plakaten, Firmenſchildern und Anſera⸗ 
ten mit der Begründung vertagt, daß man die Induſtrie 
und das Gerwerbe nicht allzu fehr belaſten wolle. Es wurde 
eine Kommiſſion gewählt, die ſich mit dieſer Angelegenheit 
eingehend befaſſen ſoll. Angenommen wurde der Antrag 
auf Erhebung eines Kommunalzuſchlags zur ſtaat⸗ 
lichen Grundſtener für das Jahr 1924 in Höhe von 
90 Prozent. 

Eine längere Debatte löſte die Magiſtratsporlage über 
die Einführung einer beſonderen Steuer von Perſonen 
aus, die Dienſtperſonal beſchäftigen. Die Steuer ſoll 
nach dieſer Vorlage betragen für einen Dienſtboten 10 
Golbfrank, für zwei Dienſtboten 20, für drei 30 jährlich, für 
jeden weiteren Dienſtboten ein Zuſchlag von 10 Goldfrank. 
Die Steuer darf auf die Arbeitnehmer nicht abgewälzt 
werden. Der Magiſtratsantrag wurde ſchließlich im vollen 
Umſange angenommen. Die Anträge der Deutſchen 
Fraktion. in denen gefordert wurde, Perſonen, die nur einen 
Dienſtboten beſchäftigen, ferner Familien mit mehr als vier 
Kindern, die einen Dienſtboten im Haushalt durchaus 
brauchen, von der Steuer zu befreien, wurden abgelehnt. 
Nach dem Statut kann der Magiſtrat Perſonen von der 
Steuer befreien, die infolge Krankheit oder ſonſtiger Um⸗ 
ſtände einen Dienſtboten nicht entbehren können. Die 
Steuer iſt nämlich als Luxusſteuer gedacht. 1 

Die weiteren Punkte haben für die Allgemeinheit kein 
hefonderes Intereſſe und die Sitzung wurde dieſes Mal 
nach nur kurzer Dauer geſchloſſen. 


— — — 


§ Eine neue Verordnung über Schulverſäumnisſtrafen 
im Poſener Schulbezirk iſt mit dem 1. d. M. in Kraft 
getreten. Nach dieſer werden die Eltern oder deren Stell⸗ 
vertreter von Kindern, die zum Schulbeſuch verpflichtet ſind, 
für jeden Tag der teilweiſe oder vollſtändig ungerecht⸗ 
fertigten Schulverſäumnis mit einer Gelditrafe von 30 Gro⸗ 
ſchen bis zu 2 Zloty beitraft. wobei im Falle der Unmöglich⸗ 
keit der Beitreibung der Geldſtrafe an deren Stelle eine 
Arreſtſtrafe von ſechs Stunden bis zu drei Tagen tritt. 

$ Der heutige kalendariſche Frühlingsanfang begann 
morgens mit 6 Grad Froſt, was ohne weiteres zu den ſchön⸗ 
ſten Hoffnungen berechtigt. Inzwiſchen ſind wir mit dem 
heutigen Tage in der Jahreskurve der Tageslänge bis 
zum Gleichgewicht der Kräfte vorgedrungen, d. h. Tag und 
Nacht haben die gleiche Länge. Die aſtronomiſche Theorie 
findet wenigſtens in den Tatſachen eine unerſchütterliche 
Beſtätigung. während es mit den früheren altgewohnten 
meteorologiſchen Bedingungen für dieſe Jahreszeitwende 
diesmal geradezu oberfaul ſteht. 

Sein 28jähriges Jubiläum im Dienſte der ſeit 1817 
in Bromberg anſäſſigen Kunſtmöbelfabrik Fr. Hege 
feierte am 9. d. M. der Meiſter Jozef Andrzejewskti. 
Die Firma hatte ihre älteſten Mitarbeiter zu einer Feier 
in kleinem Kraiſe verſammelt, bei der mit einem zeit⸗ 
gemäßen Geſchenke die Inhaber der Firma dem Jubilar 
ihre Glückwünſche und ihren Dank für die bisherige Mit⸗ 
arbeit ausſprachen. Ein von der Handelskammer 


barmherzig. 


Auszahlung Warſchau 337 /—4,17½; 
Auszahlung Warſchau 0,50—0,70; - 


vielverſprechenden jüngeren Kräften unſeres Spielkörpers 
(Albert Braun, Charl. und Willy Damaſchke, Walther Frey, 
Haſenwinkel, Karl Kretſchmer, Schnura, Olly und Steffi Wolff, 
Zawadzky u. v. a.) in dankbaren Rollen Gelegenheit zu reiz⸗ 
voller künſtleriſcher Kleinarbeit. Für die 
hinter der Szene hat ſich das Doppelauartett des Bromberger 
Sängerbundes zur Verfügung geſtellt. (15073 
Sportbrüder, Berein für Fußball n. Tennis. Freitag, den 21. d. M., 
abends 8½ Uhr, Vereinsabend bei Wichert. (15068 
Wabrzeine (Briefen). Wie im vorigen Jahr finden hier wieder 
Ende März religiöſe Vorträge ſtatt. Als Redner wirken mit 
außer dem Ortspfarrer die Herren Pfarrer Schwandt⸗Schönſee, 
Benicken⸗Villiſaß, Krauſe⸗Konoſad, Heuer⸗Thorn. Die Vorträge 
beginnen Montag, den 24. März, nachmittags 6 Uhr, im Jugend⸗ 
heim. Vortragstage find außer Montag noch Mittwoch und 
Freitag. ß 1 (615039 
* * 


* Poſen (Poznan), 20. März. Am Mittwoch früh it 
der 66jährige Stadtrat und Baumeiſter Ludwig Frankie⸗ 
wicz nach kurzer Krankheit verſtorben. Der Ber: 
ſtorbene, der fait fein ganzes Leben in unſerer Stadt zuge⸗ 
bracht hat, hat durch den Bau zahlreicher Wohnhäuſer und 
durch Arbeit im öffentlichen Leben ſtark au der Entwicklung 
der Stadt Anteil genommen. Schon zu deutſchen Zeiten war 
er Stadtverordneter und ſeit der Umwälzung gehörte er zum 
Magiſtrat als Stadtrat. — Ein hieſiger Zuckerwarenfabrikant 
aus der ehemaligen Wienerſtraße ſandte einen feiner An⸗ 
geſtellten mit einem Poſten Zuckerwaren nach Rawitſch. 
Der Angeſtellte hat den Betrag von 246 Millionen 
unterſchlagen. 

* Poſen (Poznan), 19. März. Vier Burſchen im Alter 
von 20—24 Jahren draugen im Hauſe Zagorze 2 in betrun⸗ 
kenem Zuſtande in die Wohnung eines 46jährigen Fräu⸗ 
leins ein, vergingen ſich an ihr, zertrümmerten in der Woh⸗ 
nung das geſamte Mobiliar und verprügelten ſchließlich den 
zur Hilfe eilenden Hauswirt und deſſen Ehefrau ganz un⸗ 
Die Helden wurden aber in Mitbewohnern 
des Hauſes ermittelt und feſtgenommen. — Eine Unter⸗ 
ſuchung wegen fahrläſſiger Kindestötung ein⸗ 
geleitet wurde gegen eine in der ul. Kolejowa 35 (fr. Bahn⸗ 
ſtraße) wohnhafte Ehefrau. die ihr am 6. d. M. geborenes 
Kind beim Baden in zu heißem Waſſer verbrüht 
hatte, ſo daß das Kind dieſer Tage geſtorben iſt. Auffälliger⸗ 
weiſe iſt das der zweite Fall, in dem in der Familie ein 
Kind auf ſo gräßliche Weiſe den Tod gefunden hat. 


Aus dem Gerichtsſaale. 


* Polen (Poznan), 19. März. Vor einiger Zeit drang 
ein roher Patron während des Unterrichts in eine Klaſſe 
der Schule in Glöwno ein und miß handelte die 
Lehrerin in roher Weiſe, ſo daß ſie fünf Wochen lang 
krank darniederlag. Der rohe Patron, der Fiſcher Stanis⸗ 
law Woftkowiak, ein ſchon zwölfmal vorbeſtrafter Mann, 
hatte die Tat deshalb begangen, weil die Lehrerin ſeinen 
Sohn wiederholt ermahnt hatte, pünktlich in die Schule zu 
kommen. Die 5. hieſige Strafkammer verurteilte W. wegen 
Beſchimpfung zu einer Woche, wegen Mißhandlung zu 
einem Jahr Gefängnis. 


Handels⸗Rundſchau. 
7 Geldmarkt. 
Baloriſationsfrank für den 22. März: 1800000 My. 
Die polniſche Mark am 20. März. Danzig 0,626—0,629, Aus⸗ 


zahlung Warſchau 0,6180025; Wien 71—81; Prag 2,57½—,77 %, 
Berlin, Auszahlung 


Warſchau 4.69—4,76; Zürich, 
e Warſchau 2,10; London, Auszahlung Warihau 
Berliner Deviſenkurſe. 


Studentengeſänge 


472 250, Prag 270 950264 000, Schweiz 1 617 000-4 607 000, Bien 
132,10 131,00, Italien 402 250399 000, Soldfrank 1800000, — 
Deviſen (Barzahlung und Umfäge): Dollar der Vereinigten 
Staaten 9 350 000-9 300 000, franz. Franken 470 000. 

Amtliche Deviſenkurſe der Dauziger Börſe vom 20. März. 
Are Danziger Gulden wurden notiert für: Verkehrsſreier Scheck: 
Varſchau (1 00% 000) 0,618 Geld, 0,622 Brief. Banknoten: 100 
Rentenmark 130,548 Geld, 131,202 Brief, 1000000 polniſche Mark 
0,626 Geld, 0,629 Brief, 1 amerikaniſcher Dollar 5,7905 Geld, 5,8195 
Brief. Tefegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Sterling 25,00 
Geld, 25,00 Brief, Berlin 100 Billionen Reichsmark 130,872 Geld. 
131,528 Brief, Neuyorf 1 Dollar 5,8105 Geld, 5,8395 Brief, Holland 
100 Gulden 215,20 Geld, 216,80 Brief, Paris 100 Franken 29,43 Geld, 
29,57 Brief. ; 
Züricher Börje vom 20. März. (Amtlich.) Neungrf 5,782, 
London 2483, Paris 29,86, Wien 0,0081!/,, Prag 16,77½, Italien 
25,30, Belgien 24,75, Holland 214,25, Berlin 130,50. 

Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 2191 000. 
1 Silbermark 870 000, 1 Dollar, große Scheine 9 240 000, kleine 
9147 000, Sterling 30 450 000, franz. Franken 466000, Schweizer 
Franken 1585 000, Zloty, Serie 2 1400 000. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe nom 20. März. (Notierungen bt 
1000 Prozent.) Wertpapiere und Obligationen: 4proz. 
Prämien⸗Staatsanleihe (Miljonöwfla) 120. — Bankaktien: 
Kwilecti, Potocki i Ska. 1.—8. Em. 675—650. Bank Przemysloweow 
1.—2. Em. 850. Bank Zw. Spökek Zarobk. 1.—11. Em. 2000-1900. 
Polski Bank Handl., Poznan, 1.—9. Em. 850. — Induſtrie⸗ 
atien: Arcona 1.—5. Em. 450. R. Barcikowski 1.—6. Em. 150. 
Browar Krotoszunski 1.—5. Em. 760. Brzeski Auto 1.—3. Em. 275. 
H. Cegielski 1.—9. Em. 280-250. Centrala Rolniköw 1.—7. Em. 80. 
Gentrala Skör 1.5. Em. 710—720. Goplang 1.—3. Em. 435. C. 
Hartwig 1.—6. Em. (ohne Bezugsrecht) 160. Hartwig Kantorowicz 
1.—2. Em. 1100. Hurtownia Zwiazkowa 1.—5. Em. 30—35. Herz⸗ 
feld⸗Viktorius 1.—3. Em. 1500-1480. Marynin Zakf. ogrodn. w 
Warszawie 140. Luban, Fabryka przetw. ziemn. 1.—4. Em. 22 000. 


Dr. Roman May 1.—. Em. 9000. Miyn Ziemianski 1.—2. Em. 350. 


Piechcin, Fabrka Wapna i Cementu 1300. Pozu. Spölla Drzewna 
1.—7. Em. 475. Pneumatik 1.—4. Em. (ohne Bezugsrecht) 55. 
Sarmatia 1.—2. Em. 1100. Tartak we Wrzesui 1.—2. Em. 33. 
„Unja“ (früher Ventzki) 1. u. 3. Em. 2450— 2500. Wofciechowo Tom. 
Ake. 1.—3. Em. (exkl. Kupon) 240. Wytwornia Chemiczna 1.—8. Em. 
85—90. Zied. Browary Grodziskie 1.—4. Em. 425. Tendenz: be⸗ 


hauptet. 
Produktenmarkt. 


Danziger Getreidenotierung vom 20. März. (Amtliche Großz⸗ 
Handelspreife waggonfrei Danzig.) Weizen 11,4011 0, Roggen 
6,95—7,00, Gerſte 7,20—7,80, Hafer 7.25 — 7,35. 

Berliner Produktenbericht vom 20. März. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen für 1000 Kg. ab Station. Weizen märf, 170-176, 
Tendenz ſchwächer, Roggen märk. 197—143, pomm. 133137, 
ſchwächer, Braugerſte 168—190, Futtergerſte 151—161, ſtill, Hafer 
märk. 116—125, pomm. 116—120, ſtill, Weizenmehl für 100 Kg. 
25½—28/%, ruhig, Roggenmehl 21/—23¼, ruhig, Weizenkleie 11,20 
bis 11,40, matter, Roggenkleie 8,70—9, matter, Raps 3,10, beſtändig, 
Leinſaat 4104,15, beſtändig, für 100 Kg. in Mark ab Ablade⸗ 
ſtationen: Viktorigerbſen 28—29, Heine Speiſeerbſen 17.5018, 
Futtererbſen 14—14,50, Peluſchken 12—18, Ackerbohnen 16—17, 
Biden 14—1450, blaue Lupinen 13—14, gelbe Lupinen 16--16,50, 
Serradelle 14—15, Rapskuchen 11,60—11,80, Leinkuchen 23,024, 
= prompt 9,20, Zuckerſchnitzel 17—22, Kartoffelflocken 


Materialienmarkt. 


Notierungen der Berliner Metallbörſe vom 20. März. Preis 
für 1 Kg. in Goldmark: Raffinadekupfer (99-993 Prozent) 1,22 bis 
1,23, Originalhüttenweichblei 0,65--0,67, Hüttenrohzink (im freien 
8 0,66—0,67, Remalted Plattenzink 0,59—0,61, Originalh.⸗ 
Alum. (98—90 Prozent) in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtb. 2,10, do. 
in Walz⸗ oder Drahtb. (99 Prozent) 2,20, Bankazinn, Straitszinn 
und Auſtralzinn 5305,85, Hüttenzinn (mind. 99 Prozent) 5,15 bis 
5,20, Neinnidel (58—99 Prozent) 2,0—2,0, Antimon (Regulus) 
1,0015, Silber in Barren, ca. 900 f. f. 1 Kg. 93,0094, 00. 


— 


Bank H. Pfotenhauer 


ausgeſtelltes Ehrendiplom wurde dem Jubilar über⸗ Kom.-Ges. auf Aktien. Telefon 6551/4, 356% _ 


geben. Allein von den Meiſtern, abgeſehen von der großen Nr Prabtlofe In Billionen In Billionen 9 
Anzahl der Tiſchler, konnten in den letzten Jahrzehnten e 20. März 19. März Danzig, Dominikswall 13. 8) 
acht Mitarbeiter ihr 2öjährines Jubiläum feiern. von denen Geld Brief Geld Brief Erledigung sämtl. Bankaufträge. 
der ältene heute über 42 Jahre im Dienſte der Firma fteht. zumuten an 1925 eva 156.411 105.00 
s Beſchlagnahmt wurden auf dem Bahnhof 4000 Zig a⸗ nens. Aires 1 Fel. a 7 8 
retten Danziger Herkunft. Shrilianie oo 100d fr 87:3 88285 57724 
8 Selbſtmord. Geſtern abend zwiſchen 7 und 8 Uhr Kopenhagen. 1 0 fr 66.17 6583 | 6617 Waſſerſtandsnachrichten 
fand man ‚en Ssläprigen Meinhotp Weiig in feiner dae, e 0 10025 | 0m | ia a Saas 222. 
in Schri } elfin, inn M. 1 ß N am 20. 2 
a ehe zich erhängt Uber Die | ene, ee 1804| 1778 | 1786 | amt 105 (0) Markdan 243 (8), Dock 130 4 Srokan 
zur Te its Näheres int London . 1 Pfd. Stel. 18.145 | 18.055 | 18.145 2 (—), Thorn 2,28 (2,45), Fordon 1,70 (1,861, Culm 3,76 (4,00), 
TTT Neuport ,.,. 1 Toll. 71 . 418 | 421 rauben 2,85 (277), Kurzeßraß 2,61’ 18,25), Montau 194 (2,0), 
We eee are oe 2706 24 %% | Pieter 200 (00), Diriaau 210 (2,14). Einiage 2,40 (Mal), Themen 
7 Flarn Rauer wurden Kleiderſtoſſe im Wert don . re. . .42 | g AS (2,62) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen 
50 Millionen geſtohlen. Spanien . 100 Bei, 53,63 53.12 53.38 Daher ei Baſſertand vom Tage vorher an. i 
FCC Ba er Be | — 
Diebitahld, ein Betrunkener, ein Landſtreicher und zwei | Nis de Janeiro 1 Milr. 5.888 045 668 ittleiter: ithold Starte: verantwortlich 
Sittendirnen. Wien 1004,00 Kr. 812 8.08 8.12 Hauptſchriftleiter: Gottho are; a „Jur. 
Mh. 12 y den geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes KAruie; 
® Braga. 100 Kr. 12.29 12.21 12.29 0 F att ah 
| Sag ad | a 8 
Vereine, Beranſtaltun en ic. Budapeſt. . 100000 Kr. 6.62 8.88 6.62 erlag von 0 . H., berg. 
) 5 Sofia... 100 Leva 248 „8 3.11 
D. G. f. K. u. W. eitag, den 28. März, Lichtbildervortrag: Paul] Danzig. . 100 Gulden 72.58 72.21 72.59 


„ f. K. u. 
Abramowski⸗Danzig „Deutſche Maler der Romantik“. (15040 


Deutſche Bühne Bydgoszcz, T. Die heutige Erſtaufführung des 
Schwank⸗Luſtſpiels „Das Jubiläum“ gibt bewährten alten 1 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
Hierzu „Die Scholle“ Nr. 6. ER 


Ans | 
g f üler 
? i 16. B lt nn 
3. ermäß. ! 
von 1914. Zu a 
Kordeckiege Ses 8 


Belgien 392 000-387 000, 
40 250 000 —89 900 000, Neunyork 9 350 —9 300 000, Paris 475 000 bis 


ho NN 


A. Attmann, 6. m. b. H., Bromberg. 
E 


Wilhelmſtraße 16, 


TVT 
Ev. Gemeinſchaft. Libelta (Bachmannſtr.) 8. 
Sonntag, d. 23. März, bis 30. d. M., 
abends 7½¼ Uhr: g 


Evangeliſations⸗Vorträge. 


Prediger W. Wecke, Wiecbork (Bandsburg), 
Nachm. 5 Uhr Bibelſtunde. Wir laden frdl. ein. 


Neutſche Aunogeſehhet „Erholung“ 


5 Bydgosgea, Gdan 


O00000000000000000000000000009000000000000 


Die Neueröffnung 
meines Schuhwarengeſchäfts und 
RNeparaturwerkſtatt 


findet . am Sonnabend, den 22. d. M. wu . 


in der ul. Gdansta 40 ODanzigerſtraße) 


‚ (früher ul. Gdanska 36 


ſtatt. Für das ſeither mir erwieſene Wohlwollen b 
dankend, bitte ich meine werte Kundſchaft, dasſelbe N Te 
mein neues Unternehmen gütigſt zu übertragen. 


Sochachtungs voll 
n Franciszek Paszel. 
D000000000900000 0 ÜnoDnDOnDOONOOHHOHOHDH00O 
Damen: und 
Kinderkleider 


werd. ſaub. u. bill. ange. 


Chrobrego 21, II. 8225 
— —i. 


Maſſagen 


in — an 888 Au 
werden Jahgemakaus’Ipon ſofor j 1 
efübrt Dr Menzel |. j gewünſcht ein Sozius mit 
armiästiego 2, 059 


Bern 


am 


Heute, Freitag, Premiere 


des gewaltigen Ausstattungs - Flimwerkes E 
mit an belſebten und re rn des ver- auf varschled.| 0 


ehrten Publikums 15070 zw. später, 8 erb 
® Nur poln. hende 
Hen y Porten ee 


| und | 
ri Harry Liedtke 


r, © 
findet in den Räumen der Geſellſchaft die B 
in ihrer neuesten Darbietung 


mel. \ U 
9 T | Iden. Generl-Berfammlung | 
l e 8 re 5 nung: de 3 * 
ee ee | 
Der Mann des Volker 


6234| Ralienführers, 4. Feſtſetzung des nächſtſähri⸗ 
ı@ 
Außerdem wirken mit: 
Sonntag, den 23. März 


shaltplan Ergänzungswah 
Herm. Valentin, Rudolf Biebrach, 
ten Male: 


gen Haushaltplanes. 5. 8 
10-20 Millarden p. 
5 Der. Boritand. 9. %.: Appen: 
0... 
Olga Limburg, zum le 


zur Gründung eineg Auto⸗perſonen⸗ 000009 0000094 % 
| ® zinzerin uus Liebe. 
A PRBPL2LSBEB. a 


Täglich von 9 bis 5 Uhr. 


Mulſche Bühne 


Budgoszes T. 8. 
ge 5 ben 21. März 


150 min, mr. em| Delörderungsgeidäfts. Sportbrüder 


auf dem Wege Eliſa⸗ Wohnung nebit Garagen und zwei erſtklaſſige Verein für 8 1 all he - 1 a 
bethitr, zum Hahnho [Perſonenwagen ic, vorhanden Nur ernſte 2 Freitag, d. 21. d. M,, abends 8 Uhr, 
ECEghricher Finder wird Oſſerten von gut ſitulecten Jachbewerbern ei ert 


bei Wich 
ebeten, gegen hobe erwünſcht. a bend. 
e inne Fritſche, Zorun, . . eee 


S k : Luſtſ 
13 Aenold u. Dag. 


5 


2 W. Janssen, 


Bydgoszcz, Gdanska 19. iR 
Bröfnung: Montag, den 24 März 19234. 


Gründungsjahr 1845 


ol Tischler-L eim 


Grudzigdzka Gakobstr.) 7/11 s 
REIITRITHLRBALBAATOORRBRRL NN GFTLRRERE mmnnunmmnumme mmm uunmbumum nnn RUSARADTATETNULARLRKARENS A 


Dachpap pen-Fabrik | Knochen- und Leder-Leim 
| „SIREM“ 


Teerdestillation 


in bekannter prima Qualität ist zu haben bei 


Salamander- Schuh 0 de Spelss- Gelatine unt 
und Stiefel eren: technische Gelatine 
alcerin, Olein, Stearin, 


— Rede 82. 


Jan Zielinski 


Torun, Szeroka 31. Bydgoszez, Gdanska 164. 


in a8 — Aten 0 
14972 


derm. Voigt alt Mica Verkaufsstelle und Lager der chemischen Werke | 


DE |„STREM“...,.ZELATYNA“| 


Srudjt-Wsftion!Ertn-Angebot] "Hr". 


| CHEMIPOL“ — POZNANI 


Dampfer Skulda iſt direkt von Spanien Telefon 10-78 Miynska 9 Telefon 10-78 


mit einer neuen Ladung Fayence⸗ Waren Heußerste 3 


e ee von Sonnabend, den 22. bis Sonnabend, den 29. Mürz 1924. — — - nn Fr 


ale! Fe e | Knochenmehl, Superphosphat 


Der 


fizil. Zitronen, Datteln Weißes Geſchirr | 
2 2 { Teller, tief und flach. 570000 — 520000 — 470 000 — 420 000 Mk. 
ferner amerik. Apfel eingetroffen⸗ Tes eee Be dh 440000 — 410 00 „ ehen Amon 
Die Sendung lagert im Schuppen der Bergenske Boltk Trans Shülfeln . . . + 1650 000 — 900 000 — 650 000 — 450000 „ 
ports Ltd. Danzig, Kaiſerhafen und wird a Schüſſeln O eckig 1400 000 1 100 000 — 950000 „ Kall 0 0 

Aenstag, den 25. März 1924, nachm. 3 Uhr %%%: 

im Saale des Gewerbehaules, Danzig. Heilige Geiſtgaſſe 82, Opertaſſen 12 390 000 2 

Eingang Zwirngaſſe, verſteigert. Beſichtigung am Auktionstage um ))) Y [ 

11 Uhr vormittags; toftenfreie Beförderung der Käufer zum Teekannen 9950 000 „ 

Lagerſchuppen ebe mit Dampfer vom Frauentor Langebrücke. Sauciere n 1950000 „ 


Abfahrt pünktlich 10.30 Uhr vormittags. 


Auktionsliſten und Verordnungen liegen in unſeren Geſchäftsräumen 
aus, woſelbſt auch jede weitere Auskunft erteilt wird. 15056 


Spanith-Baltihe Sanbels-Ylten-Befeiihn 


Domasmeh! 
Steintoßlen 


wir ab 8 Stationen und * 


Geſchirr mit Goldrand 


Teller, tief und ſlac ß 750 000 M.. 
Deiſetttennr r 700 000 
Suppenterrinen 12 00 000 10 000 000 —9 250 000 


Danzig, IV. Damm 7. Telefon 5958, 446 Bratenſchüſſeln, ovale 4 250 0004 000 0003 900 0003 800 000 „ alte Verladung z 
U 0 Untertaſſenn „ 350 000 „ 


„Law a” I. Il. ai. 


Zur Frühjahrsſaat den e eee mu e e ee eee 
biete durch die : Wieltonolste 2 de Nolnicza Korte EN TE TE NERT 650.000 — 590000 „ Telefon 2169. Katowice. Szkolna 8- 
daun dme © Siebe n e eee 
daf N 5755 1 — 
Grannen⸗Eommerwelzen —— 
8 Sommer - Weizen, Areustng $ 30 « Weißes e mit kl. Fabrikfehlern app 
„ „ deine ee ketie a en ie wa Me 129055 Wr. f 
9. 1 / ale mie area 6 f „ ö 
. Naban von Rametes Peng, von Rameles Parnafia, ee ee A che 1 { 
von Kameles Gentifolla, Kartz von Kamele Sauciere... e a 7 
Nachtgeſch irre 500 0001 300 000 „ 
Klein⸗Splegelers⸗Sileſia, Wohltmann. Suppenterr inen 4950 000-3 950 000 5 9. 
1 Beſteklungen nimmt entgegen: 1 f Waſchſchüffeer n. 4500000 „ - Poznan, Wiazdowa 3 * 
I Hddebrond, Kleszczewo b. Kostrzyn veg. Seattle, 7000 1700000 be lege e f 5 
h Bi Poſener Faatbaugeſellſchalt, r 3. Gemületeller in großer Auswahl 1750 00jj,, | 5 5 
— ———————— nuberbent Ps the mai Tel Vorklucken ; ker beta den e 5 8 
Eingegangen Glas-, Holz und Bürſtenwaren : 32 8 We . 8 15 
5 1 pllanziochm - u. drei 9 
1 0 hi | li * 8 n D pie [ Un U zu billigsten Preiſen | > Karies lernaschne ig 4 
iplnn E Futterdämpfer, Hackmaschinen 39 
6. re Koscieinn 3. I. Si ER für Selrelde und Rüben, Reinigungs- 2 
Ka li li U N H 8 N | 7 n In der Straße vom Stary Rynek zur Stã dtiſchen Markthalle. 8 & (6) maschinen, Trieure aller Art. 8 8 ö 8 
N TR EEE 1 
| g „ 1 Söbreibmafhine „Ms | Größtes Ersatzteillager | . 
9 „Remington“ mit Tisch, ſehr gut erhalten, g in e S Bu 
30 u. 40 %ig | 90 
300 Str. Herdplatten 9 


| im Austausch gegen Getreide u, gegen bar, B 


Abnahme vom Speicher 14582 
Hermann Frankestr. 10. Tel. 1324. 


| Hentai Rolniköw, A. -d. 


Filiale ee 


decker 2 und 3 Loch, neu, in verſchiedenen Größen 15 
80 Bir, Pflugſchare nebit Streichbretter 
oſtpreußiſche Art und neu 


5 Adem. 500 Stück Stall⸗Laternen 


8 a Ar N Et iR. verſchiedenen Größen und 20 „%, unter 4 
norospreis ſofort abzugeben, Anfr. erbitte e 
. une: ©. 14088 an Die Beihäftsit: biel. te. IM 


Günstige Zahlungsbedingungen. N 
Prompte Lieferung, Promnte Lieferung, PR 


